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des Prieſters der dritte iſt üher die Sünde der vterte verbreitet ſich
über Tod und Gericht der ünfte ütber die Hölle; der ſechste hat zum
Gegenſtand den imme Die Behandlung des hemas iſt ſehr ausführ⸗
lich und gründlich, u el verſtändlichem, fließenden Latein, mi ſteter
Rückſicht auf die ungen Prieſter 2 eben Uunter der Leitung ihres
Spiritual⸗Directors die Exercitien machten Wenn wir agen, daß ieſe
hochwichtigen, rnſten Vorträge oder Meditationen ganz und gar das
charakteriſtiſche Gepräge thre berühmten Autors tragen, E aben wir für
unſere Leſer zur Empfehlung und Würdigung derſelben geſagt Die
Ausſtattung des Buches iſt äußerſt gefällig

Zu gleicher Zeit theilen wir noch mit, daß der zweite and der
Predigten desſelben Autors eſttags
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Die exegetiſchen Arbeiten des Herrn 1 Pöl  6 ſind dieſer
Quartalſchrift ſchon öfters obend beſprochen worden (vgl 1880 819
ff 1881 186 f und 1885 869 a8 leiche läßt ſich auch
von dieſem neueſten Commentare 3 Lukas mi vollem Rechte ſagen Die
gegebene Exegeſe iſt Iu Wort⸗ Und Sacherklärung kurz und deutlich mit
Ausſchließung alles unnöthigen — der dte nfänger IM exeget
Studium nur zu verwirren geeignet iſt Die Textkritik iſt für Theologie⸗
Studierende faſt twas 3u vtel berückſichtigt die philologiſchen Bemerkungen
ind ſehr richtig Beſonders bündig tſt der Zuſammenhang zwiſchen größeren
und leinen Ucken dargeſtellt Die typographiſche Ausſtattung des Buches
von Seite der Verlagshandlung Styria iſt ſehr der Preis mäßig
Somit empfiehlt ſich dieſer Commentar der dem hochwürdigſten Herrn
Biſchofe von Linz, Ir Erneſt üller dedietert tſt als enn recht nützliches
Handbuc exegetiſchen Vorleſungen für Lehrer und Theologie-Studierende,
Um mehr da erſelbe auch Bezug auf die Orthodoxie vollkommen
orrect iſt Möge der Herr Verf 0 die Commentare 3u Mareus und
zUur Leidensgeſchichte folgen laſſen

Univerſitäts⸗Prof Ir Schmid.
Geſchichte des Ulturkampfes Preußen⸗Deutſch
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preußiſchen Abgeordnetenhauſes rühmlich bekannte Dir Majunke liefert hier
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eine einläßliche und verläßliche Chronik des preußiſchen Culturkampfes; Enr

iſt dazu berufen und geeignet Dte Wenige, denn EL var in der Lage das
innere Getriebe genau zu beobachten. Jetzt iſt zwar, Gottlob, der Cultur
ampf zu Ende, aber gerade deshalb erſcheint ES zweckmäßig und lehrreich,
die Urſachen des Culturkampfes, die Angriffe un die Abwehr im Zuſammen⸗
hange kennen zu lernen und beherzigen. Namentlich fallen darin auch
viele Streiflichter auf den Uen Culturkamp mn Oeſterreich. Der Verfaſſer
hat das maſſenhafte Materiale In fließender Sprache bewältigt, ˙ daß
man von einer Lieferung auf die andere mit geſpanntem V

utereſſe wartete
Beim Leſen durchrieſelt einem das Gefühl des Dankes gegen Gott, daß
der gehegte lan einer katholiſchen Nationalkirche nicht durchgedrungen und
Rom ſiegreich aus dem Kampfe hervorgegangen iſt Ewig wahr Heibt das
Wort des Beda Venerabilis: „Heclesia magis magisque roborata
SSt. perferendo.

In den Lieferungen 17 werden nebſt der Geneſis des Cultur
ampfes die betreffenden Reichstags⸗Debatten, die einſchlägigen Zeitereigniſſe,
die Erfolgloſigkeit aller kirchlich⸗politiſchen Geſetze behufs Unterdrückung der
katholiſchen Kirche und die Conſequenzen dieſes Kampfes beſprochen. Windthorſt
hat den Nagel auf den Kopf getroffen, als von dieſen Geſetzen agte
„Es handelt ſich Aun einen amp die katholiſche Kirche auf ehen
und Tod. Nachdem der ganze Culturkampf Fiasco gemacht und ſeine
Ater ich ihres eigenen Kindes ſchämen, aben jene draconiſchen Geſetze

eine phinx des neunzehnten ahrhundert⸗ ein hiſtoriſches
Intereſſe, aber ſie bekunden für alle künftigen Zeiten die Ohnmacht der
materiellen Staatsgewalt gegenüber der idealen der Kirche Was
wiegen zwei Dutzend „Staatspfarrer“ gegen katholiſche rieſter,
die treu ihrem Biſchof bleiben rotz Kanzelparagraph, Sperrgeſetz und
Einkerkerung * —

In der achten un neunten Lieferung bringt der Verfaſſer einige
haarſträubende Belege der Verurtheilung katholiſcher Prieſter auf Grund
der Disciplinargeſetze Urch den königlichen Gerichtshof Ur kirchliche An⸗
gelegenheiten. Den Höhepunkt erreichte der Culturkampf durch die Verur—
eilung mehrerer Prieſter wegen Verweigerung der Abſolution. Von 8a
an begann die Imkehr. 457.) Die Culturkämpfer fingen N 5 b  —
greifen, daf ſie ſchwächer und ihre Gegner ſtärker geworden; die materielle
Macht mußte vor der idealen die Waffen ſtrecken; die Zeiten der alten
Kirche ſchienen ſich zu wiederholen B die ſterbende Mutter des wieder-
holt eingeſperrten Decanes Leineweber In ÜUder bei Heiligenſtadt hinterließ
dieſem die teſtamentariſche Mahnung: „Nur eſt ſtehen.“ Fürſt Bismarck
verſuchte mit Rom Frieden ſchließen; der Kaiſer hatte chon ängſt das
Ende des Culturkampfes herbeigeſehnt. Den vertraulichen Erläuterungen
olgten Verhandlungen un Conferenzen 3u Kiſſingen, Wien und Gaſtein,
und der Rücktritt des Cultusminiſters Falk, die Geſandtſchaft von Schlözer's
nach Rom, die Friedensgeſetze, endlich die vollſtändige Beſetzung aller

een
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preußiſchen Biſchofſitze. Leſenswerth iſt das Capitel über die materiellen
Nachtheile, welche der Culturkampf em Staate verurſacht hat 452 ff.)

Alle Anerkennung dem Verfaſſer für die lichtvolle Darſtellung des
Culturkampfes, die Alle ohne Unterfchied zur Wachſamkeit aufordert für die Ukunft.

re Propſt Dr Anton 1 ch u Me

4 Aſſyrien un Babylon nach den neueſten Ent⸗
eckungen. Von IDr Fr Kaulen, Prof der Theologie zu Bonn.
Dritte, abermals erweiterte Auflage. Mit Titelbild, un den Text
gedruckten Holzſchnitten, Tonbildern, einer Inſchrifttafel und zwei
Karten. Freiburg . Herder'ſche Verlagsbuchhandlung. 1885 gu 80
XIIL und 266 M fl 2.48, geb. 3.72

Der verhältnißmäßig ſehr ſchnelle erbrau auch der zweiten Auflage
von Kaulen's „Aſſyrien und Babylonien“ liefert gewiß den ſprechendſten
Beweis für die Richtigkeit der orte, womit btr dieſelbe (II Heft 1883,

406) empfohlen haben, einen Nutzen hat hiedur die lernende und
kaufende Gelehrtenwelt glänzen conſtatirt. Demgemä können wir dem
hochgeehrten errn Verfaſſer nur unſere vollſte Anerkennung ausſprechen,
daß er, durchdrungen von der Wichtigkeit des behandelten Gegenſtandes,
un bald mit einer 3 Auflage eg  E Im Hinblicke auf den Fortſchritt
der jungen aſſyriolog. Wiſſenſchaft hat Herr erfaſſer In gewohnter ſcharf
ſinnigſter und ſorgfältigſter Weiſe vorliegender Auflage die neuen Reſultate
jener Wiſſenſchaft einverleibt, die Geſchichte an der and dieſer Re  2
ſultate neuerdings durchgearbeitet, die Inſchriften zu einem lebendigen Ge
ſchichtsbilde umgeſtaltet und die Literatur bis heute weitergeführt. So
verſchwindet Ninive mit V. 606 aus der Geſchichte 373 die
Geſchichte des Königs Sennacherib 705 — 681) ird 137 f.) Aus
führlich erörtert; Aſſurnazirhabal kommt 884 Chr zur Regierung
(S 141); Beroſus hat 290 Chr chaldäiſche Geſchichten geſchrieben

182); Phul ſt mit Tiglath⸗Pilaſar II 745— 727 identiſch,‚ mit
731 nennt Er ſich König von Aſſyrien, König abel, König

von Sumir un Akkad 205 Cap burde beſonders aus
führlich bearbeitet, ie die religiöſen Anſchauungen 186, —189—

d. Der Herr Verleger hat ſeinerſeits gegenwärtige Auflage eine
große ah von glücklich gewählten Illuſtrationen bereichert, worunter die
herrlichen Tonbilder und das Titelbild (aſſyr zweiſprachige Thontafe
mit einem Hymnus auf das das üge des Leſers höchſt angenehm
feſſeln

N. 0 verbreitet Kaulen durch äußerſt vorſichtige und gelungene
Sichtung der überraſchenden Entdeckungen auf aſſyr und babyl. Boden
tumer mehr und mehr Licht zur Geſammterkenntniß der älteſten Menſchheits⸗
geſchichte Einer weiteren Empfehlung bedarf dieſes ausgezeichnete Werk
wohl nicht mehr; aher den Wunſch, wenn CL nicht unbeſcheiden iſt, erlaubt


